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unstreitig das Schottische jener Zeit dem Angelsächsischen sehr

ähnlich war » bereichert durch einen Anflug des Französischen

oder Normannischen . Diejenigen » welche den Gegenstand zu

erforschen wünschen » mögen die Chronik von Winton und die

Geschichte von Bruce durch den Archidiakonus Barbour zu Rathe

ziehen . War auch meine eigne Kenntniß des Altschottischen

hinreichend , um den Dialog in dessen Eigenthümlichkeiten zu

kleiden » so würde doch eine Uebersetzung zu Gunsten der meisten

Leser nöthig gewesen sein . Der schottische Dialekt mag daher un¬

berücksichtigt bleiben , außer wo der Gebrauch eigenthümlicher

Wörter der Darstellung mehr Nachdruck oder Lebendigkeit

geben kann .

Er st es Kapitel .

».Die Tiber schaut , " rief stolz der Römer , da
Den breiten Tay er vor sich fluchen sah ;
Doch , welcher Schotte gab ' zurück den Gruß
Und hieße Tan den kleine » Tiberfluß ?"

» » genannter .

Verlangte man von einem einsichtsvollen Fremden , unter

allen Provinzen Schottlands die mannigfaltigste und schönste

anzugeben » so würde er wahrscheinlich die Grafschaft Perth

nennen . Ebenso wird der irgend einem andern Distrikt Ca -

ledonicns angehörende Schotte , obwohl seine Parteilichkeit ihn

veranlaßt , seiner heimathlichen Grafschaft den ersten Platz ein¬

zuräumen » gewiß der von Perth den zweiten zugestehen » und

so deren Bewohnern als gutes Recht zugeben , daß sie — ohne
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alles Vorurtheil — behaupten dürfen , Perthshire bilde den

schönsten Theil des nordischen Königreichs . Es ist schon lange

her , daß Lady Mary Wortley Montague , mit all ' dem vor¬

trefflichen Geschmack , welcher ihren Schriften eigen ist , die

Meinung aussprach , daß der interessanteste Theil jedes Landes

und welcher die mannigfachsten Schönheiten natürlicher Sce -

nerie in höchster Vollkommenheit bietet , derjenige sei , wo die

Berge sich auf die Ebene oder das flache Land absenken . Die

malerischsten , wenn auch nicht die höchsten Berge , findet man

gleichfalls in der Grafschaft Perth , die Flüsse finden ihre Bahn

aus der Bergregion über die wildesten Abhänge und durch

die romantischsten Thäler , welche das Hochland mit der Ebene

verbinden . Außerdem mischt sich die Vegetation eines glück¬

licher » Himmelstrichs und Bodens mit den großartigen Merk¬

malen einer bergigen Landschaft , und Wälder , Haine und

Dickichte umsäumen verschwenderisch den Fuß der Hügel , stei¬

gen die Schluchten empor und verbinden sich mit den Spitzen .

In so begünstigten Gegenden ist es , wo der Reisende das

findet , was der Dichter Gray oder irgend ein Andrer die

„ im Schooße des Schreckens liegende Schönheit " nannte .

Ebenfalls ihrer vortheilhasten Lage wegen besitzt diese be¬

günstigte Provinz eine Mannigfaltigkeit der angenehmsten Art .

Ihre Seen , ihre Wälder und Berge können an Schönheit mit

Allem wetteifern , was das Hochland bietet ; während Perthshire

mitten unter der romantischen Scenerie und in einigen da¬

mit zusammenhängenden Thcilen viele fruchtbare und wohn¬

liche Striche umschließt , die mit dem Reichthum des lustigen

England selbst wetteifern können . Das Land war auch der

Schauplatz vieler denkwürdiger Thaten und Ereignisse , theils

von geschichtlicher Wichtigkeit , theils für den Dichter und Ro¬

mantiker anziehend , obwohl nur aus volksthümlicher Uebcr -



lieferung bekannt . In diesen Thälern war ' s , wo die Sachsen

aus der Ebene und die Galen von den Bergen manch ' ver¬

zweifeltes und blutiges Treffen hielten , worin es oft unmög¬

lich war zu entscheiden , ob der Kranz des Sieges der gepan¬

zerten Ritterschaft des Niederlandcs oder den mit PlaidS

gekleideten Clans , gegen die jene focht , gebührte .

Perth , so ausgezeichnet durch die Schönheit seiner Lage ,

ist ein Ort von hohem Alterthum , und eine alte Sage hebt

die Wichtigkeit der Stadt dadurch , daß sie deren Gründung

durch die Römer behauptet . Diese siegreiche Nation wollte ,

sagt man , in dem viel prächtigern und besser schiffbaren Tay

die Tiber wiedererkennen , und gab zu , daß die große Ebene ,

wohlbekannt unter dem Namen des Norih Inch , viel Aehn -

lichkeit mit ihrem Campus Martius habe . Die Stadt war

oft die Residenz unsrer Könige , die , obwohl sie keinen Palast

zu Perth hatten , das Cistercienserkloster völlig genügend zur

Aufnahme ihres Hofes fanden - Hier war ' s , wo Jakob I .,

einer der weisesten und besten unter den Königen Schottlands ,

als Opfer des Argwohns der rachsüchtigen Aristokratie fiel .

Hier fand auch die geheimnißvolle Verschwörung von Gowrie

statt , deren Schauplatz erst kürzlich durch die Zerstörung des

alten Palastes , worin die Tragödie spielte , verschwunden ist .

Die Antiquarische Gesellschaft in Perth hat , mit gerechtem

Eifer für die Gegenstände ihres Forschens , einen genauen

Plan dieses merkwürdigen Gebäudes herausgegebcn , nebst ei¬

nigen Bemerkungen über seinen Zusammenhang mit dem Be¬

richte von der Verschwörung , die ebenso viel Genauigkeit als
Treue enthalten .

Eine der schönsten Aussichten , welche Britannien , vielleicht

die Welt , gewähren kann , ist , oder war vielmehr diejenige , die

man von einem Orte , die WickS von Baiglie genannt , genoß :



eS war dies eine Art Nische , in welche der Reisende gelangte ,

nachdem er von Kinroß an eine weite Strecke wüsten und unin¬

teressanten Landes durchzogen hatte . Von diesem Orte aus ,

der Spitze einer Anhöhe , die er allmälig erstiegen , sieht er zu

seinen Füßen das Thal des Tay sich hinzichen , von jenem

großen , schönen Strome bewässert , die Stadt Perth mit ihren

zwei großen Ebenen oder Inches , ihren Kirchthürmen und ho¬

hen Gebäuden ; die Berge Moncrieff und Kinnoul , die sich in

ihren Fclsmaffen erheben , zum Theil mit Wald bewachsen ; die

reichen User des Stromes , mit geschmackvollen Häusern geziert ,

und in der Ferne die hohen Grampischen Gebirge , den nördli¬

chen Hintergrund dieser köstlichen Landschaft - Die Aenderung ,

die mit der Straße getroffen wurde , wobei jedoch der Verkehr

sehr viel gewonnen hat , hat den Reisenden dieser großartigen

Aussicht beraubt , und die Landschaft entfaltet sich mehr allmälig

und theilweise dem Auge , obwohl sie auch so noch immer für

äußerst schön gelten muß . Wie wir glauben , ist noch ein Fuß¬

pfad vorhanden , auf welchem man zu den Wicks von Baiglie

gelangen kann ; und wenn der Reisende sein Pferd oder sein

Fuhrwerk verlassen und einige hundert Schritte zu Fuß gehen

will , so kann er noch jetzt die Landschaft mit der Skizze ver¬

gleichen , die wir zu entwerfen versuchten . Aber den Reiz , wel¬

cher , aus Uebcrraschung entspringend , den Genuß erhöht , sobald

ein so köstlicher Anblick sich plötzlich bietet , wo man ihn am

wenigsten erwartete , und welcher Chrystal Croftangry bezau¬

berte , als er die unvergleichliche Scene zum ersten Male schaute ,

diesen Reiz zu schildern vermögen wir ebenso wenig , als ihn der

Reisende aus der Schilderung zu empfinden vermöchte .

Kindisches Staunen war allerdings mit in meinem Ent¬

zücken , denn ich war nicht über fünfzehn Jahre alt ; und da

dies der erste Ausflug war , den ich auf meinem eigenen Rößlein
Mädch . v . Perth . I . 2
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machen durfte , so empfand ich auch die Freude der Unabhän¬

gigkeit , vermischt mit jenem Grade von Unruhe , welche der

selbstgefällige Knabe empfindet , wenn er zum ersten Male sei¬

ner eigenen Leitung überlassen ist . Ich erinnere mich , daß ich ,

ohne zu wtffen was ich that , die Zügel anzog , und aut die

Scene vor mir hinstarrte , als fürchtete ich , sic möchte sich gleich

jenen auf einem Theater verändern , bevor ich ihre verschiedenen

Theile genau beobachten oder mich überzeugen konnte , daß es

Wirklichkeit sei , was ich sah . Seit dieser Stunde , und es find

mehr als fünfzig Jahre seitdem verflossen , hat die Erinnerung

an diese unvergleichliche Landschaft den stärksten Einfluß auf

mein Gcmüth gehabt , und hat ihre Stelle als eine Denkwür¬

digkeit behauptet , während Vieles von dem , was auf mein

Geschick Einfluß hatte , dem Gedächtniß entflohen ist . Daher

ist es natürlich , daß ich , während ich überlege , was ich der Un¬

terhaltung des Publikums bieten könnte , eine Erzählung wähle ,

die mit der herrlichen Landschaft in Verbindung steht , welche

auf meine jugendliche Einbildungskraft einen solchen Eindruck

machte , und die vielleicht , hinsichtlich der Unvollkommenheiten

meiner Dichtung , die Wirkung haben kann , welche Damen

einem schönen Porzellangeschirr zuschreiben , um den Geschmack

eines nicht vorzüglichen Thees zu erhöben .

Der Zeitpunkt , bei welchem ich beginnen will , ist indeß ein

weit früherer , als irgend eines der denkwürdigen geschichtlichen

Ereignisse , auf welche ich bereits anspielte , da sich die Vorgänge ,

welche ich berichten will , während der letzten Jahre des vier¬

zehnten Jahrhunderts zutrugen , wo das schottische Scepter in

der sanften , aber schwachen Hand Johann ' s ruhte , welcher , als

er den Thron bestieg , Len Namen Robert III . annahm .
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